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Schweiz: Weihnach-

ten, Zeit der Guazzli 

und für schöne Reisen

Bei uns in der Schweiz 
wird Weihnachten auch 
sehr ähnlich wie in Ös-
terreich begangen. In der 
Vorweihnachtszeit haben 
wir als Kinder mit der 
Tante gebastelt, „Guazz-
li“ gebacken, süße oder 
auch salzige, also auch 
Emmentaler-Chips oder 
Kümmelbretzli. 

Vor dem 24. 12. war der 
Christbaum versteckt, die 
Mutter hat ihn heimlich 

geschmückt. Erst am Heiligen Abend, mit 
dem Läuten des Weihnachtsglöckleins, 
durften wir Kinder den Salon stürmen. 
Die ausgefallenen, schönen Vogerl und 
Porzellandekorationen am Baum haben 
mich damals schon fasziniert. Noch heute 
mache ich mich mit großem Interesse auf 
die Suche nach dem einen oder anderen 
schönen, künstlerischen Dekorationsstück. 
Engerl aller Art habe ich inzwischen ge-
sammelt. 

Besonders erinnern mag ich mich an Weih-
nachten 1956. Damals meinte meine Mut-
ter, es gibt Kinder, die gar kein Geschenk 
bekommen, und sie hat uns gebeten, ein 
Geschenk für diese Kinder abzugeben. Ich 
habe damals meine schönste und wert-
vollste Puppe für die ungarischen Flücht-
lingskinder ausgesucht und hergegeben. 

Später waren wir Weihnachten gerne auf 
Reisen, genossen habe ich beispielswei-
se Tauchurlaube in Ägypten. Bei einem 
Tauchurlaub habe ich vor rund 30 Jahren 
dann auch meinen aus Klosterneuburg 
stammenden Mann kennengelernt. Hier 
in Hadersfeld feiern wir Weihnachten mit 
unseren drei Kindern, manchmal auch mit 
Freunden und Nachbarn. Und wenn es 
draußen stürmt und schneit, da denke ich 
manchmal noch an Weihnachten am Meer. 

Barbara Kienmayer

Steiermark: Tägliche Gebete und 
Kirchenmusik 

Ich komme aus einem kleinen Ort in der 
Steiermark, keine 300 Einwohner, also noch 
deutlich kleiner als Hadersfeld und bin in 
sehr bescheidenen Verhältnissen aufge-
wachsen. In den ersten Jahren hatten wir 
noch keinen Strom, die Beleuchtung erfolg-
te mit Laternen und Fackeln. Damit waren 
die Kerzen am Christbaum ein besonderer 
Lichtblick in dieser dunklen Zeit. Der Weih-
nachtsbaum hing übrigens im Wohnzimmer 
über dem Tisch, so wie ein Luster. 

Während der gesamten Adventszeit 
besuchten wir Kinder täglich in der Früh 
vor dem Schulbesuch die Kirche – so wie 
damals eigentlich alle Kinder des Dorfes. 
Bei diesen Roraten wurde auch immer das 
Lied „Es ist ein Ros entsprungen“ gesun-
gen. Und wenn ich an Weihnachten denke, 
erklingt in mir immer dieses Lied. Auch 
heute ist die Musik eines der prägenden 
Elemente in meiner Weihnachtszeit. Ich be-
suche Kirchenkonzerte, heilige Messen mit 
anspruchsvoller musikalischer Umrahmung 
und auch Zuhause erklingt immer wieder 
einmal das „Es ist ein Ros entsprungen“ 
von einer CD. 

Nach Hadersfeld bin ich durch meinen 
Mann gekommen, er ist leider vor kurzem 
verstorben. Ich war in Wien als Beamtin 
berufstätig, er hatte hier ein Grundstück 
geerbt und so haben wir hier unser Haus 
gebaut. Ich bin sehr froh, hier zu sein, in 
einem kleinen Dorf zu wohnen und im 
guten Kontakt mit der Nachbarschaft leben 
zu können. 

Sophie Höller 
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Leo aus Holland wollte Deutsch lernen, da 
sollte eine Brieffreundschaft mit der Wie-
nerin Christl hilfreich sein, dachte er sich. 
Als er sie dann erstmals in der Schweiz, wo 
Christl einen Ferienjob als Au-pair hatte, 
von Angesicht zu Angesicht vor sich hatte, 
wusste er, dass da mehr daraus werden 
sollte. 1962 schließlich verließ er seine 
Heimat, um Christl in Wien zu heiraten. 
Bald waren drei Kinder da, das Leben in 
Wien war kompliziert geworden und das 
junge Paar träumte vom Leben auf dem 
Land.  

1967 wurde ein Haus gekauft. Genau 
genommen war es nur ein Teil eines Hau-
ses, nämlich 32/178stel des sogenannten 
„Inleit-Hauses“ in Hadersfeld. Weshalb 
dieses gerade noch erschwinglich war, 
war verständlich: kein Wasser im Haus, als 
Heizung diente ein kleiner Kanonenrohr-
Ofen, wenn es regnete, wurden überall 
Töpfe zum Auffangen des eindringenden 
Wassers aufgestellt und die 6 Ampere 
Strom reichten gerade für Licht und eine 
Herdplatte. Schon mit einem zusätzlichen 
Bügeleisen brannte die Sicherung durch. 
Klar, dass man da nur am Wochenende 
und im Sommer wohnen kann!

Doch die Kinder liebten das Bullerbü-
Leben, immer im Freien, von Erwachsenen 
relativ unbeeinflusst und fern jeglichen 
Kindergartens. Als diese Freiheit mit der 
Schuleinschreibung der Ältesten, Barbara, 
in Wien, ein Ende haben sollte, fragte die-
se: „Warum können wir nicht zuhause blei-
ben?“ Damit wurde der Entschluss gefasst, 
die Familie ganz in Hadersfeld zu veran-
kern. Viele Kinder gab es 1970 ja nicht, 
die von Hadersfeld in die Greifensteiner 

Dorfschule wanderten. In der Schule wur-
den alle vier Schulstufen von einer Lehrerin 
unterrichtet. Von 7.30 Uhr bis ungefähr 12 
Uhr die 3. und die 4. Klasse, danach waren 
die Jüngeren dran. Barbara durfte noch 
alle Volksschulklassen in dieser Schule 
absolvieren, 1974 wurde sie geschlossen. 
Alle Schüler mussten so wie die beiden 
Brüder von Barbara, Christoph und Horst, 
in die Schule nach St. Andrä-Wördern 
wechseln. Die musikalische Früherziehung 
konnte damals Hadersfeld selber stellen. 
Christoph Kuczewski unterrichtete die 
Campman-Kinder, eher unkonventionell, in 
Blockflöte und Klavier. Die Stunden fanden 
mal in seinem kleinen Puch-Auto, mal auf 
einem Jäger-Hochstand statt, die Klavier-
Stunden dann doch im Schloss. 

Jahrelange Baustelle –  
das schönste Kinder-Abenteuer 

Inzwischen entwickelte sich das Leben im 
Hause Hadersfeld 23c zu einem jahrelan-
gen Baustellen-Dasein. Die Stromleitung 
wurde verstärkt, Fenster ausgetauscht, 

Im Porträt:

Leo & Christl  
Campman  

Dieses Portrait hat 
eine ziemlich subjektive 
Sichtweise, denn die 
Autorin schreibt über 
ihre eigenen Eltern.

Ein Beitrag von  
Barbara Campman
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vom Dachboden das alte Heu entsorgt, 
Zimmerböden, in denen bei Regen Was-
serpfützen entstanden, wurden drainagiert 
und neu verlegt. Was für die Erwachsenen 
anstrengend war, dem Leo die Wirbelsäule 
ruiniert hatte, war für die Kinder immer 
ein Riesenspaß. So große Sandkisten, 
so interessante Spielplätze gab es sonst 
nirgendwo! 

Christl und Leo waren in Bausachen 
gänzlich unerfahren. Aber sie hatten einen 
Mann der Tat an ihrer Seite, das war Walter 
Ribolits. Er wies den unbedarften Hollän-
der in die Kunst des Betonierens ein, in 
den Gebrauch der Bohrmaschine und das 
Verlegen von allerlei Rohren. Christl wurde 
eingewiesen in die ordnungsgemäße Ver-
sorgung von Bauarbeitern.

Gäste aus aller Welt kamen  
und blieben 

Obwohl das Haus klein, unpraktisch und 
voller Mängel war, so gab es doch immer 
viele Gäste. Spontane abendliche Run-
den mit Freunden aus der Nähe waren 
genauso selbstverständlich wie die vielen 
holländischen Verwandten und Freunde 
in den Ferien. Regennasse amerikanische 
Radgruppen, gestrandete nigerianische 
Migranten, die krebskranke alte Tante oder 
die akademischen Vortragenden aus Leos 
Arbeitsstelle, dem europäischen Zentrum, 
fanden hier Unterkunft. Manche für eine 
Nacht, andere für Monate oder gar Jahre, 
jeder war willkommen. 

Mit holländischem Charme: Spenden 
für die Feuerwehr sammeln

Als braver Ausländer wollte sich Leo 
natürlich ordentlich integrieren und wurde 
bereits 1970 Mitglied der Feuerwehr. Viele 
Einsätze hatte er zwar nicht miterlebt, aber 
er war ein charmanter und erfolgreicher 
Spenden-Sammler für das Feuerwehrfest. 
Wenn er am Vormittag in Uniform loszog, 
wusste Christl, dass vor dem späten Abend 
nicht mit ihm zu rechnen war und dass er 
– streng dienstlich! - so manches Gläschen 
intus haben würde.

Abendliche Ausbildung in Wien 

Als alle drei Kinder in die Schule gin-
gen, beschloss Christl, die zuvor in einem 
Reisebüro gearbeitet hatte, die Akademie 
für Sozialarbeit zu besuchen. Vier Jahre 
dauerte die Ausbildung und sie war eine 
logistische Herausforderung. Ohne Auto 
und Führerschein musste Christl dreimal 
wöchentlich die Kinder Bett-fertig ma-
chen und dann nach Greifenstein zum 
Zug laufen um den Abendkurs in Wien zu 
besuchen. Zurück fuhr sie mit Leo, der sich 
ihr anschloss und ebenfalls diese Ausbil-
dung machte. Die Kinder haben auch diese 
Zeit in guter Erinnerung, denn Babysitter 
gab es natürlich keine, dafür schon einen 
Fernseher! Während Leo bei seinem Beruf 
Buchhalter blieb, wurde Christl Sozialarbei-
terin am Jugendamt in Tulln, und das mit 
großer Begeisterung.  
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das AKH wieder ganz gut hingekriegt, aber 
der Heilungsprozess hat lang gedauert.  

Heute geht es ihnen - altersadäquat - gut. 
Leo zieht täglich seine langsamen Runden 
über die Wiesen von Hadersfeld, immer 
begleitet von Raki, der ebenfalls schon 
betagten Hundedame. Christl fährt noch 
gern mit dem Auto kleine Wege erledigen 
und hat regen Telefonkontakt mit ihren 
Freundinnen. Eine enge Freundin wurde 
ihnen in den letzten Jahren Gabi Eisinger 
vom anderen Ende des Ortes, die sich lie-
bevoll um die beiden kümmert. Es freut sie, 
dass Tochter Barbara und ihr Mann Markus 
ihren Lebensmittelpunkt gleich nebenan 
gewählt haben. Hadersfeld ist eben auch 
ein guter Platz, um alt zu werden! 

Wichtige Freunde im Ort waren von Anfang 
an die Fucac‘. Sie luden die Campmans in 
den Kreis der Volkstänzer und Musikanten 
ein, die hilfsbereiten Handwerker Gerhard 
und Helmut waren fachkundige Helfer und 
Berater. Als 1980 überraschend noch ein 
4. Kind kam, wurde Inge Fucac die ideale 
Tagesmutter für die kleine Anne. Sie ver-
sorgte zu dieser Zeit ebenfalls ihr viertes 
Kind, den kleinen Helfried. Von ihr hat 
Christl auch das Nähen von Dirndln gelernt 
und die talentierte Schneiderin Michaela 
hat Barbara ihr Hochzeitskleid genäht.

Von der ersten Stunde an mit viel 
Einsatz für den Schloßchor 

Leo und Christl waren auch bei der Grün-
dung des Schloßchors Hadersfeld dabei 
und haben ihn stets mit mehr als nur mit 
ihren Stimmen unterstützt. Beim ersten 
Auftritt in einer Messe in Greifenstein 
sang die gesamte Familie mit. Leo hatte 
eine schöne Tenor-Stimme, da machte 
es nichts, dass er es mit den Noten nicht 
immer so genau nahm. Außerdem war er 
zuständig für das Erzeugen und Lagern 
von Podesten und Pulten. Christl wiederum 
wartete über Jahrzehnte Noten-Archiv und 
noch immer gibt es Berge davon in ihrem 
Schuppen.  

Sowohl Christl als auch Leo haben in ihrem 
Leben schwere Unfälle erlitten. 1977 fuhr 
Christl in der Kirschenallee, die damals 
noch die Hauptstraße von Klosterneuburg 
nach Hadersfeld war, gegen einen Baum. 
Der 10-jährige Horst kroch damals aus 
dem Auto-Wrack und holte in der Nacht 
barfuß Hilfe. 2011 stürzte Leo bei einem 
Löschversuch auf einer Böschung in das 
brennende Unterholz. Kopf und Hände hat 
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Aktuelles aus der Gemeinde

verkleidet von Haus zu Haus ziehen dürfen, 
um „Süßes“ zu ergattern. Die Autorin dieser 
Zeilen hat die Gespenster persönlich ange-
troffen – sie waren allesamt sehr brav und 
höflich, von „Saurem“ war nicht einmal die 
Rede. 

Auch im kommenden Jahr gibt es all diese 
und noch viele weitere Veranstaltungen, 
die gesamte Übersicht findet sich auf 
dem Ortskalender 2018, welcher von der 
Dorferneuerung herausgegeben wird und 
den die Sternsinger zu Jahresbeginn zu 
den Haushalten bringen werden. 

Alle Jahre wieder...
Veranstaltungen und Rituale im Hadersfelder Jahreslauf

In Hadersfeld gibt es Jahr für Jahr zahlrei-
che Veranstaltungen, die bereits zum tradi-
tionellen Jahreslauf im Dorf gehören. Seit 
30 Jahren trifft man sich am 5. Dezember 
beim Glühweintrinken der Feuerwehr. Ob 
Wind und Schnee, Regen oder Eis, die 
HadersfelderInnen freuen sich über die 
Zusammenkunft an diesem Abend, über 
den hervorragenden Glühwein, die köstli-
chen Brote – und die für den guten Zweck 
selbst gebastelten Zwetschkenkrampusse. 
Mit dabei sind an diesem Abend immer 
auch Nikolaus und Krampus – sowie sehr 
zahlreich die VertreterInnen der Gemeinde 
(unten rechts v.l.n.r: GR Mag. Maria Weidin-
ger-Moser, Bgm. Maximilian Titz, Krampus, 
FF-Kom. Franz Br????, Nikolaus, GGR 
Franz Semler). 

Seit vielen, vielen Jahren lädt Familie Fu-
cac am Nationalfeiertag zum gemütlichen 
Zusammensein und zur Ausstellung der 
Holzschnitzereien. Noch weniger traditi-
onsreich, aber sehr beliebt sind die Advent-
veranstaltungen bei Karins Gaumenfreu-
den – und die Jugend freut sich, wenn sie 
am Halloweenabend als gruselige Geister 

Ein Beitrag von  
Maria Weidinger-Moser
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Internationale Erfahrung regional angewandt.

Familie 
Von Der Lind

Outdoor-Aktiv ist die Dorfer-
neuerung Hadersfeld schon 
seit Jahren, sei es durch die 
zahlreichen Meet´n go oder 
durch die schon traditionelle 
jährliche Sternwanderung zum 
Herbstauftakt. Die Dorferneue-
rung erhielt somit im November 
eine Dankes-Urkunde, gezeich-
net von der Gesundheitsministerin und dem Sportminis-
ter. Im Namen der Organisatoren der Initiative „50 Tage 
Bewegung“ sagen Fit Sport Austria mit den drei Brei-
tensportverbänden ASKÖ, ASVÖ und SPORTUNION, 
der Fonds Gesundes Österreich und der Verband der 
alpinen Verbände der Hadersfelder Dorferneuerung 
vielen Dank für die gestarteten Aktivitäten.  
Deren Bitte: Wir sollen weiterhin aktiv bleiben und auch 
2018 mitmachen, wenn es wieder heisst: „Gemeinsam 
fit. Beweg dich mit!“

Ausgezeichnet Willkommen in Hadersfeld

Gleich mehrere ausgezeichnete HundeführerInnen 
gibt es neuerdings in Hadersfeld. Bei der Welpen- als 
auch Junghundeprüfung der S.V.Ö. Hundeschule Zeisel-
mauer im vergangenen Sommer überzeugten gleich drei 
TeilnehmerInnen mit Spitzenleistungen. 

Katharina Ribolits schaffte mit ihrem „Puppi“ den 1. Platz 
in der Welpenliga. Bei den Junghunden holte Barbara 
Haidvogl-Pötsch mit ihrer „Micky“ die Siegeslorbeeren. 
Georg Fucac musste mit seinem „Django“ etwas länger 
auf den Prüfungsabschluss warten, denn Django litt 
unter einem Kreuzbandriss. Anfang Dezember war es 
so weit - die Begleithundeprüfung wurde erfolgreich 
absolviert. Das Ausbildungszentrum S.V.Ö. Zeiselmauer 
verfolgt das Ziel, dem Mensch-Hunde-Team die Grund-
lagen für ein zivilisiertes, angenehmes Zusammenleben 
zu vermitteln. Gerade 
in unserer hektischen 
Zeit ist es sehr wichtig, 
dass der Hund sich an 
seinem Hundeführer 
orientieren kann. Un-
sere Hadersfelder sind 
sehr bemüht, gemein-
sam mit ihren Ge-
fährten neue Erfolge 
– vielleicht auch wieder 
Siege – anzustreben, 
freut sich Barbara 
Legenstein.



Sa, 06.01.	 ca. 10-14 h 	� Sternsinger-Sammlung 
& Übergabe Kalender Hadersfeld 2018

Fr, 02.02.	 19 h	 DEH Generalversammlung

Sa, 03.03.	 9 h	 DEH Meet’n Go

Sa, 12.05.	 9 h	 DEH Meet’n Go

Fr, 25. - So, 27.05.	 Tage des Sports in STAW

Fr, 15. - So, 17.06.	 Dorffest in STAW

Sa, 23.06.	 ab 19.30 h	 „Sunnwendfeia“ 

So, 05.08.	 ab 14 h	 DEH-Spielefest

Sa, 15.09.	 9 h	 DEH Meet’n Go

So, 30.09.	 10-16 h	 DEH Sternwanderung

So, 02.12.	 13 h	 DEH Meet’n Go 
oder  
16.12. 	 14-20 h	� mit Ausklang bei  

Karins Gaumenfreuden Advent-Event

Termine bitte vormerken!  
Wir freuen uns schon jetzt auf Eure/Ihre Teilnahme.

Veranstaltungen 2018


